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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Mittwoch den 18. Juli. 


re 


Berlin ben 12. Juli. Se. Kdnigl. Majeftät 
haben die erledigte Landrathsſtelle des Meſeritzer 
Kreiſes, im Regierungsbezirk Poſen, dem Guts⸗ 
beſitzer und Hauptmann a. D. von Zychlinski 
auf Lagowitz allergnaͤdigſt zu verleihen geruhet. 

Se. Excell. der Geh. Staats miniſter, Freiherr 
v. Humboldt, iſt nach Wittenberg von hier ab⸗ 
gegangen. = N 

Se. Excellenz der Kaiferl, Ruſſiſche General der 
Jufanterie, kommandirende General und Generals 
Gouverneur in Sibirien, von Kap zewitſch, iſt 
nach Karlsbad von bier abgegangen. 

— — 


N A u 8 Kis n d. 


— — 


f Deut ſchland. 

Vom Main den 8. Juli. JJ. MM. der Ab: 
nig und die Königin von Baiern find am 3. Juli 
Nachmittags um 3 Uhr von Münden nach dem 
Bade Brückenau abgereiſt. Der Kronprinz und 
die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen folgten am 
3, ihren Königl. Eltern, Erſt im November wird 


Expedition ſeyn werde. Demn 


der Hof nach Muͤnchen zurück erwartet. — Das 
K. Baierſche Regierungsblatt enthält eine K. Vers 
ordnung, die Einberufung der Baierſchen Ständer 
verſammlung auf den 10. Nov. nach Münden bes 
treffend. Der Feldmarſchall und erbliche Reichs⸗ 
rath, Fuͤrſt Carl v. Wrede, ift auch bei dieſer vler⸗ 
ten Staͤndeverſammlung zum Präfiventen der Kam⸗ 
mer der Reichsraͤthe ernannt worden. 

Von der Nieder⸗Elbe den 10. Juli. In 
einem Schreiben aus Cronſtadt vom 23. Juni, das 
die Hamburger Addreß⸗Comtoir⸗Nachrichten enthal⸗ 
ten, beißt es: Eine zweite Flottenabtheilung, uns 
ter dem Befehl des Commandeurs Bellinghauſen, 
wird dem Vernehmen nach der erſten folgen. Ob⸗ 
fegt wie man ſagt, der Admiral Senſawin ver⸗ 
iegelte Ordres haben ſoll, fo it man doch der Meie 
nung, daß der Archipel die Beſtimmung dieſer Sets 
i aͤchſt ſehen wir der 
Erſcheinung eines Manifeftes in der Griechiſch⸗Tuͤr⸗ 


liſchen Angelegenheit entgegen. Uaſere Griechen⸗ 


Freunde glauben, daß der Tag erſchienen fei, wo 
die Hellenen in ihre ſeit drei Jahrhunderten verlore⸗ 


ne Freiheit und Selbſtſtaͤndigkeit wieder bergeſtellt 


12 5 konnten. 0 uind ſich d 

em Vernehmen nach wird ſich die große Ruff 
ſche Flotte auf der Rhede von Copeubahen ur, 
ten und verproviantiren. Die Aufmerkfamkeit der 


* 


244 


Detalthänvler auf die Aukunft derſelben iſt daher 
‚nicht wenig geſpannt. Die Flotte iſt wahrſcheinlich 
bisher von den ,fteten Suͤdweſtwinden an der Ans 
kunft gehindert worden. — Ju Helſingor war am 
2. Jult ein Ruſſiſches, nach Archangel beſtimmtes 
großes Transportſchiff, der Saurnot, mit einer 
Anzahl Kanonen angekommen, und gedachte fol: 
genden Tages wieder in See zu gehen. — Ju Co: 
penhagen iſt eine kleine, aus 5 Fahrzeugen beſte⸗ 
hende Flotille ausgerüftet worden, und bereſts im 


vor. M. unter Segel gegangen, um mit den Schif⸗ 


fen in offener See zum Beſten des Zollweſens Konz 
e zu halten. 
trolle zu.) R u ß la 5 on 
St. Petersburg den 3. Juli. uf er⸗ 
150 Waaler bei den Nordamerikaniſchen Frei— 


j ü i it dem Engl, 
aaten, Baron von Kruͤdener, iſt mit der 
ne über London nach feiner Beſtimmung 
abgegangen. 


Der K. Franz. Ambaſſadeur am hiefigen Hofe, 
Of ee hat dem Wan der 
ausw. Angel. die Mittheilung gemacht, daß die K. 
Franz. Regierung, wegen ihrer Beſchwerden gegen 
den Dey von Algier, die bewaffnete Blok ade von 
Algier, und die Wegnahme Algieriſcher Schiffe wer: 
fach, 120 echten aus Gruſien. Der Generals 
Adjudant Benkendorff 2. detaſchirte am 2. Juni 
400 Koſaken des 4. Koſakenregiments vom ſchwar⸗ 
2 Meere, befehligt von dem Heeres-Aelteſten Were 
digt in das Dorf am Fluͤßchen Kirk⸗Bulaka, um 
die Tataren zu überfallen, welche mit Bedeckung 
aus Daraalages gekommen waren. Am 3. Juni 
näherten ſich bei Tagesanbruc 12 Mann mit 20 
Packochſen unverſehens dem 50 Mann ſtarken Ko⸗ 
ſakenpoſten, und ergaben ſich, da ſie ſich über: 
mannt ſahen, ohne Waffengeraͤuſch. Der Heeres⸗ 
Aelteſte Werbitzky ſtieß mit den übrigen Koſaken 
gleichfalls zu dieſem Poſten, rückte an das Flüß⸗ 
chen Kark⸗Bulak, und artakirte, nachdem er nur 
4 Werſt zurückgelegt, den Feind, der mit hundert 
Mann und einem anfehnlichen Troſſe den Hohlweg 
beſetzt hatte und ein lebhaftes Feuer unterhielt. 
Dieſer feindliche Haufe wurde ſogleich von den ab: 
fienden Koſaken umzingelt und gab ſich, auf Ue⸗ 
berredung des Armeniers Mortiros Wekilew, ge⸗ 
fangen. 90 Mann und eine Menge Ochſen fielen 
hier in die Hände der Sieger. Unmittelbar danach 
entdeckte mau, unweit des Dorfes Tſchadkran, an 
30 Reiter und eine gleiche Anzahl Mannſchaft mit 


Y 


Gepücke, die ſich der Niederlaſſung vom Baſchkent, 


jenſeits des Flußchens Kark-Bulak, näherten. Zwti⸗ 
hundert Koſaken, welche ſogleich abgeſchickt wur⸗ 
den, konnten. die Reiter nicht teinholen, jagtenihnen 
aber über Too Packochſen und einige Pferde ab. In 
dieſer Affaire wurden 116 Gefangene gemacht, 241 
Ochſen, 34 Pferde und 119 Packfuhren mit Wei⸗ 
zen und wverſchledenen Sachen, nebſt einer Menge 
Waffen erbeutet. Major Baßow, welcher am 3. 
Jun zum Fouragiren nach Kark-Bulak abgegangen 
war, kehrte wohlbehalten zuruck und brachte 22 
Gefangene, 15 Pferde und 11 Stück Hornvieh mit. 
Die, bei der Expedition des Heeresaͤlteſten Werbitz⸗ 
ky, am 3. Juni, in Gefangenſchaft gerathenen 
Tſchadlinen wurden auf Befehl des Gen.⸗Adjudant. 
Beukeaderff 2., in Freiheit geſetzt, in der Hoffnung, 
ähre Mitbürger dadurch zur Unterwürfigkeit vor uns 
ſern Waffen zu bewegen. Die Erwartung des Ge⸗ 
neral-Adjudanten Benkendorff 2. ward gerechtfer⸗ 
tigt, Aſſſow, Sultan von Tſchadlin, begab ſich 
ſſchriftlich unter den Schutz Sr. K. M 
wog hiezu noch einige Agalaren des Chanates Erie 
van. Auf ihre Bitten entſchied der Gen.⸗Adjudant 
Paßkewitſch, fie ſaͤmmtlich mit Schutzbriefen zu 
werſehen. Laut Bericht des Fürften Bekowitſch⸗ 
Tſcherkaskji, Befehlshabers über den ‚Kriegs: Bes 
zirk von Kacheti, iſt weder unter den T charen, 
noch den übrigen dieſſeitigen Bergodlkern, irgend 
etwas von Feindſeligkeiten zu vernehmen. 

Odeſſa den 26. Juni. Nach der von Seite 
des Divans erfolgten Verwerfung der Vorfchläge 
Englands, Rußlands und Frankreichs zur Pacifika⸗ 
tion von Griechenland, zweifelt man hier nicht, daß 
der zwiſchen den drei Maͤchten geſchloſſene Traktat, 
geſtützt auf das Protokoll vom 4. April 1826, nach 
erfolgter ſchriftlicher Verwerfung als Ultimatum in 
Konjtantinopel übergeben, und dabei der beſchloſſe⸗ 
ne Termin von 40 Tagen zur Annahme geſetzt wer⸗ 
den wird. Weigert ſich die Pforte auch dann noch, 
dieſes Ultimatum anzunehmen, fo ſollen die Ges 
ſondten dieſer Mächte Konſtantinopel verlaſſen, und 
Konſuln nach Griechenland geſchickt werden, die ſich 
ſogleich in Verbindung mit den Griechiſchen Behoͤr- 
den zu feßen haben. Ueberdies ſollen die Flokten 
dieſer Maͤchte, aber ohne feindliche Maaßregeln zu 
veruͤben, verhindern, daß die Tuͤrkiſchen und Egyp⸗ 


tiſchen Eskadern weitere Zufuhr an Truppen und 


Munition nach den inſurgirten Provinzen bringen 
kdunen. Von einem förmlichen Kriegs zuſtand die⸗ 
fer Mächte, welche ſich überdies verbindlich ge⸗ 


aj, und be⸗ 


ur 


macht Haben, keinen Eroberungskrieg' zur führen iſt. 
keine Rede. Dieſe Maaßregeln werden aus acht⸗ 
barer Quelle als die. nigen bezeichnet, die gegen die. 
Pforte unabänderlich in Ausführung gebracht. wer⸗ 
den follen, und es läßt ſich nicht laugnen, daß ſie 
folgenreich werden konnten. Uebrigens wird verſi⸗ 
chert, daß Deftreich, und Preußen diefem: Traktat. 
bis jetzt nicht beigetreten ſeien.“ Hrn. von Ribeau⸗ 
pierre's Benehmenein der letzten Zeit und feine Aus- 
dienzen werden nach dieſen Entſchluſſen weit erklaͤr— 
licher. 2 
W.. 

Neapel den 21. Juni. Waͤhrende die Nordlän-- 
der über Duͤrre klagen, werden die ſuͤdlichen Gegen- 
den von Europalponelleberſchwemmungen und Re⸗ 
genguͤſſen heimgeſucht. Auch unſer Land hat: von! 
dieſem Ungemach nicht wenig gelitten. Am Mit: 
tag des 6. d. Mts. begann im äußerſten Galabrıen: 
ein, Anfangs maͤßiger Regen,, der aber binnen 24 
Stunden ſo zunahm, daß die Fluͤſſe zwiſchen Reg⸗ 
gio und Bagnarataustraten: Die Ströme Calopi⸗ 
nacai und Sant' Agata richteten große Verwüſtun⸗ 
gen an, warfen Mühlen und Landwohnungen einz, 
namentlich iſte der Caloptuacat, wenn feine. Gewaͤſ⸗ 
fer anſchwellen, ein reißender und gefuͤrchteter 
Strom. Während der Nacht ſturzten in Reggio 
7 Haͤuſer ein, 10 wurden beſchaͤdigt, 50 von ihren. 
Bewohnern verlaſſen, und alle auf dem Philipps⸗ 
platz belegene unter Waſſer geſetzt. Am folgenden 
Morgen ward in aller Eile (es hatte der Regen mitt; 
lerweile nachgelaſſen) mit Baumſtaͤmmen eine, be— 
ſchaͤdigte Mauer und dadurch die Verbindung mit 
dem Stadtgefaͤngniß wieder bergeſtellt. Noch aͤr⸗ 
geres Unglück iſt von den benachbarten Ortſchaften 
zu berichten. 
(1773 Einw.) wurden von den Fluthen, die zugleich 
bon der Land⸗ und von der Seeſeite eindrangen, 
beinahe vertilgt. In dem erſtern Orte find. 17 
Menſchen umgekommen; in Cartona hat nur ein: 
junges Mädchen das Leben eingebüßt. Die Kauf⸗ 
fahrer und Fiſcherboote auf det Rhede find ganzlich 
zertrümmert. In Scilla ward die linke Seite der 
Hauptkirche beſchaͤdigt, die Straßen mit Sand und: 
Steinen angefüllt, die Waſſerleikungen zerbrochen 
und 36 Haͤuſer zerſtoͤrt. Zwölf Fiſcher kamen auf 
der See um! In Favezzina ſtuͤrzten 6 Haͤuſer ein, 
und unter den Trümmern ward ein junges Maͤd⸗ 
chen verſchuͤttet. Eine Menge Dörfer haben Scha ⸗ 
den gelitten, 


Gallico (885 Einw.) und Eartona:: 


Fr am kr e ii ch. 

Paris den 7. Juli.“ Heute nach der Meſſt hatt 
der Königdem Prinzen Leopold von Sachſen⸗Coburg! 
eine Prwataudienzrertheilt.. S. K. H. waren von 
dem Engliſchen Geſandten Lord. Granville begleitet. 
Hierauf, wurde der Prinz bei FF. KK. HH. dem! 
Hrn. Dauphin und der Frau Dauphine eingeführt. 

Am Mittwoch Abend hatte der Fürft: v. Talley⸗ 
rand eite Privataudienz bei dem Könige. 

Nachmittags um 2 Uhr arbeiteten Se. Maj. mit 
dem Hen. Kriegs nuniſter. 

Am 4. d. 1 Ht. Dwoff, Sekretair der hiefigen: 
Ruſſ. Geſandtſchaft,, mit Depeſchen aus St. Pe⸗ 
tersburgehier angekommen. Man vermuthet, daß 
dieſelben der Gtiechtiſchen Sache guͤnſtig ſeien. Es 
wird. wenigſtens verſichert, daß 'die. Ruſſiſche Flotte 
unter dem lauten Frohlocken der Matroſen ausge- 
laufen ſei! Heute, am: Jahrstage der Geburt 
des Kaiſers von Rußland, wird der Hr. Graf Poz⸗ 
zo di Borgo eine große diplomatiſche Mittags tafel“ 

eben. 
4 Durch eine. K. Ordonnanz vom 41 de,, find die 
Herren v. Silan, Sekeetair- Redakteur der Depu⸗ 
tirtenkammer, und l'Eveque, ehemaliger Diviſions⸗ 
chef im Kriegs miniſterium, zu Mitgliedern des Cen- 
ſurbureau an die Stelle der Profifforen HH. Caix⸗ 
und Rio ernannt worden. 

Der Doktor Robert in Marſeille theilt eine Merk⸗ 
wuͤrdigken mit,, von welcher bisher kein Beiſpiel! 
vorhanden war;, nämlich eine Frau mit drei Brü⸗ 
fen, wovon die dritte am Schenkel iſt, und womit 
en, . . era andern ohne Unterſchied⸗ 

rei Kinder geſaͤugtt hat; eing- en ſa y 
3% Monate lang. hat;, einse derſelben ſaͤugte fie 

Bis zum reed. iſt an Emigranten-Entſchoͤdigun⸗ 
gen die Summe von 600 Mill. 368,187 Fr. 39 
Cent. liquidirt, und davon 550 Mill. 498,543 Fr. 
Capital (16 Mill. 515,115 Fr. Renten) un dreipro⸗ 
centiger Rente ins Schuldbuch eingetragen worden. 
Die Entſchaͤdigungsgeſuche belaufen ſich auf 30,180, 
und es ſcheint deren Zahl nicht weiter zuzunehmen. 
Jedoch iſt bis jetzt nur über 14943 (worunter 250 
N die Entſcheidung der Kommiſſion er⸗ 
olgt. ; f 1:9 
Am Montag Nachmittag: zwiſchen 2 und 3 Uhr 
brach ein furchtbares Ungewitter über Paris aus, 
Der Blitz traf ein Haus an der Ecke der Straße 
Richelieu, ohne jedoch bedeutenden Schaden zu 
thun. Der Sturm beach in der: folgenden Nacht! 
wieder los,. I 
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Die Revue protestante erzählt folgendes ſchoͤne 
Beiſpiel religidfer Toleranz. Als die Reformirten 
des Departements Ardeche kurzlich die Einweihung 
ihres neuen Tempels zu St. Laurent du Pape feier⸗ 
ten, fanden ſich auch viele Katholiken der benach⸗ 
barten Orte ein. Der Synodal⸗Präſident, Herr 
Meyer, der den Gottesoienſt hielt,, ſprach zu den 
Katholiken folgende Worte: „Chriſten, wir freuen 
uns eurer Anweſenheit in dieſem Beringe: fuͤrchtet 
euch nicht, die Sprache des Friedens und das Lob 
mit euch in eure Mitte zu nehmen, wovon unſere 
Tempel gegen unſere katholiſchen Brüder wiederhal⸗ 
leu. Stets wird es uns angenehm ſeyn, euch mit 
dem fügen Namen Bruder begrüßen zu können. Ach! 
wir haben nur einige Augenblicke gemeluſau auf 
dieſer Erde des Schmerzes und der Thraͤuen zu ver⸗ 
leben; warum ſollen wir uns dieſen Aufenthalt noch 
durch Trennungen und Haß unangenehm. machen. 
Streuen wir lieber einige Blumen auf den Weg, 
den wir gemeinfan zu durchwandeln haben; 5 
wir durch gegenſeitigen Beiſtand und durch Einigkeit 
uns einiges Gluͤck zu bereiten. Erinnern wir. uns 
ſtets, daß dieſer Geiſt der Eintracht und des Frie⸗ 
dens, ſo wie des Wohlwollens gegen aue ede 
leichſam der Anfang und das Ende des Glaubens 
15 Glücklich die Geſellſchaft, deren Mitglieder alle 
mit dieſen Geſinnungen belebt find, und die auf 
dieſe Art das Chriſtenthum verwirklichen.“ 

Von Marſeille wird unterm 27. Juni gemeldet: 
„In Toulon fol eine Auſtalt zur Unterrichtung der 
Egyptier in der Schifffahrt, dem Bau und überhaupt 
in allem, was auf die Marine Bezug hat, eröffnet 
werden. Mehrere Zoͤglinge find bereits angekom⸗ 
men, die in der Italieniſchen Sprache ziemlich bes 
wandert ſind. Nicht genug alſo, daß man den 
Bey's, Dey's und Paſcha's aller Barbaresken⸗Staa⸗ 
ten Fregatten liefert, will man nun auch ihren Un⸗ 
terthanen militairiſchen Unterricht ertheilen! Moͤch⸗ 
ten doch die obwaltenden Uneinigkeiten mit Algier 
der Regierung die Augen, öffnen 1a : 

Die Ankunft der Giraffe liefert, fo wie jeder neue 
Vogel, oder was ſonſt ſich zeigt, den Gaunern neuen 
Spielraum. Wer das Thier ſehen will, welches den 
Kopf ſehr hoch traͤgt, muß naturlich feinen Hals ziem⸗ 
lich in die Hoͤhe recken. Unterdeſſen find die Beutel: 
ſchneider deſto näher an der Erde beſchaͤftiget, u. ſetzen 
manchen guten Mans in Verlegenheit, der nachher 
auf die Uhr ſehen, oder eine Priſe nehmen moͤchte. 
Am Montag las Hr. Geoffroy⸗Saint⸗Hilaire, der 
die Giraffe von Marſeille hieher geleitet hat, in der 
Akademie der Wiſſenſchaften eine Abhandlung über 


dieſes Thier vor, und hierauf Hr. Mongez eine Ge⸗ 
ſchichte der Giraffe, welche zuerſt im fünften Buch 
Moſes vorkomme. Die erſte Giraffe, die nach Eur 
ropa gekommen, war diejenige, welche Julius Ca 
für 95 Jahr vor unferer Zeitrechnung hatte aus Ale— 
xaudrien kommen laſſen, und in den Spielen des 
Circus dem Roͤmiſchen Volke zeigte. Im J. 278 
führte der Kaifer Aurelian, als er die Königin Pak⸗ 
mira, Zenobia, im Triumphe einbrachte, 10 Gi⸗ 
raffen in Rom ein. Seit 1486 iſt kein ſolches Thier 
in Europa geweſenz eine Giraffe, die vor 5 Jahren 
nach Conſtantinopel war gebracht worden, ſtarb das 
ſelbſt bald darauf. 

Mehr als iotauſend Perſonen haben bereits der 
Giraffe ihre Beſuche abgeftattet, 2 

In Lyon iſt ein Norwegiſcher Schnellläufer einges 
troffen, der, wenn man der Anzeige glauben darf, 
die er hat anſchlagen laſſen, alles übertrifft, was man 
bisher an Schnellfuͤßigkeit gekannt hat. Er verſpricht 
in 16 Tagen von Lyon nach Moskau zu laufen, d. h., 
weniger Zeit als Napoleon am Ende des J. 1812 ges 
brauchte, um mit Extrapoſt die ungeheure Strecke, die 
ihn von feiner Hauptſtadt trennte, zu durchreiſen. 

Das Budget der Stadt Paris beträgt für das lau⸗ 
fende Jahr: 46 Mill. 239,000 Fr. Einnahme, 46 
Mill. 209,000 Fr. Ausgaben. 
Der Graf Stanislaus Potocki, Großceremonſen⸗ 
meiſter des Ruſſiſchen Kaiſers, iſt ſeit einigen Tagen 
von ſeiner Reiſe nach London zuruck. Bei der 
Durchreiſe durch Paris hatte er Depeſchen an den 
Grafen Pozzo di Borgo abzugeben. f 

Einem Privatbriefe aus Philadelphia zufolge 
kommt dort eine ſehr bedeutende Subſcription zum 
Vortheil der Griechen zu Stande. Es ſcheint, daß 
fie an 100,000 Piaſter (mehr als 500,000 Fr.) ber 
tragen wird. Neuyork hat 35,000 Piaſter, Philas 
delphia 20,000, Boſton 9008 und Baltimore 3000 
zuſammengebracht; der Ueberreſt kommt aus andern 
Theilen der Union. Bereits iſt von Neuvork ein 
Schiff mit einer Ladung nach Napoli di Romania 
abgegangen, und ein anderes ſollte einige Tage ſpaͤ⸗ 
ter unter Segel gehen. Von Philadelphia ſollen 
ebenfalls zwei Schiffe expedirt werden. Die Das 
men von Baltimore hatten eine Menge ſehr elegans 
ter Gegenftände verfettigt, die auf einem Markt 
weit über den Werth verkauft wurden, und der Er⸗ 
los iſt ſodann zum Ankauf nützlicher Gegenſtände 
für die Griechen verwendet worden. 

Der Prozeß des Courier fcangais und des Hru. 
v. Keratry, deſſen wir früher erwähnt haben, iſt, 
weil der Königl, Prokurator gegen das Urtheil, wel⸗ 
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ches ihm zu milde erſchienen war, appellirt hatte, 
am 3. d. noch einmal verhandelt worden, doch hat 
der Gerichtshof das erſte Urtheil durchaus beſtaͤtigt, 
und Hr. v. Keratry iſt wiederum völlig freigeſpro⸗ 
chen worden. f 

Als in Marſeille die Wahl des General La Fayet⸗ 
te zum Deputirten bekannt wurde, haben, wie der 
Courier frangais ſagt, die ſaͤmmtlichen in dieſer 
Stadt anweſenden Amerikaner ſogleich das Hotel, 
welches fie daſelbſt bewohnen, illuminirt, und alle 
Amerikaniſche Schiffe im Hofen ſteckten ihre Flagge 
auf. Da eins derſelben den Namen des großen 
Verfechters der Freiheit Amerikas führte, fo wurde 
die Flagge deſſelben abgenommen und an die Ame⸗ 
rikaniſche Fahne befeſtigt, die von dem Balkon des 
Hotels herabwehte. . 

Im Lager zu St. Omer wird ein prachtvoller 
Altar errichtet, den der Biſchof von Arras weihen 
wird. 

Die nunmehrige Gazette de France, ſonſt Etoi⸗ 


le, hat mit dem Moniteur ganz uͤbereinſtimmende 


raiſonnirende Artikel, die ſie als ſelbſt gemachte 
iebt. i 

. Das Journal du Commerce meldet, der Papſt 
habe jeinen bisherigen Nuntius in Spanien Migr. 
Giuſtiniaui zum Legaten in den neuen Amerikan. 
Freiſtaaten ernannt. 

Zum erſten Male enthalt der geſtrige Moniteur 
einen räfonnirenden Artikel aus der Lyoner Gazette, 
der übrigens mit einer Maͤßigung geſchrieben iſt, 
die man früher in dieſem Blatte nicht zu finden ges 
wohnt war. Es wird gewuͤnſcht, daß ruhige Die: 
kuſſionen zur Annäherung der Parteien und zur Vers 
loͤſchung alten Haſſes führen mögen. ; 

Man verfichert, es feien in Montreuil Hagelſtei⸗ 
ne gefallen, wovon einige das Stuͤck 1% Pfund ges 

ogen. 

An dem Tribunal zu Rennes ſoll naͤchſtens eine 
Sache vorkommen, in welcher eine Frau figurirt, 
die weder als Franzöſin noch als eine Ausländerin 
zu betrachten iſt. 

Ein Bauer aus Peſſüc (im Girondedepartement) 
gewann neulich in einer unverſchamten Wette vier: 
zehn Litres Wein, indem er ſich anheiſchig gemacht 
batte, in einem Nachmittag die Gemeinde ganz nak⸗ 
Pond zu durchlaufen. Am folgenden Tage ift er 
aber in das Gefaͤngniß des Fort du Ha eingeſperrt 
nn, und es ſoll ihm der Prozeß gemacht wer⸗ 

en. . 
„Die am 4. d. angekommenen Engl. Journale ent⸗ 


holten ausgedehnte Auszüge aus Sir Walter Scott's 


Leben Napoleons. Dem Vernehmen nach int di 
ſes Werk von dem Eugl. Publikum en st 
aufgenommen worden. Der Londner Courier ſetzt 
den Auszügen folgende Einleitung vor. „Die Ers 
ſcheinung dieſes Werkes hat überall große Neugier⸗ 
de erregt, und wir empfanden dieſelbe anfänglich 
ebenfalls; allein eine ſchleunige Durchſicht des In⸗ 
halts hat keinen günftigen Eindruck bewirken kön⸗ 
nen. Wir vermuthen daher, daß dieſes neue Gei⸗ 
ſtesprodukt weder den Ruf des Verfaſſers vermeh⸗ 
ren, noch irgend etwas zu der Maſſe der hiſtoriſchen 
Thatſachen der Epoche, wovon es handelt, hinzu⸗ 
fügen wurd. Seit dreißig Jahren iſt die Welt mit 
Schriften über, Napoleon uͤberſchwemmt worden 
und wahrſcheinlich iſt nichts neues mehr über ihn 
zu ſagen: zugleich koͤmmt es ; 
Sir Walter Scott den bereits bekannten Thatſa⸗ 
chen keinen neuen Reiz zu geben gewußt.“ 

Man hat neuerlich 5 dem 
von l'Jnfantado den erſten Tagsbericht von 
ſten Reiſe des unſterblichen Christoph Columbus su 
funden; dieſer Bericht iſt ganz durch den berühm⸗ 
ten Bartholomeo de Las Caſas geſchrieben dieſer 
beſaß viele Schriften von Columbus Hand, und er 
zog daraus, ſo wie aus jenem Bericht, manches 
für ſeine Geſchichte Indiens, die nie im Druck her⸗ 
ausgekommen iſt. In dem amerikaniſch⸗periodi⸗ 
ſchen Nord⸗Amerika⸗Review ſteht folgender Auszug 
aus jenem Tagsberichte des Columbus: „Im Nas 
men unſers Herrn Jeſu Chriſti. — Allerchriſtlich⸗ 
fe, allerhöchſte, vortrefflichſte und maͤchtigſte Fuͤr⸗ 
fien, unfere Herrn König und Königin von Spa: 
nien und der Juſel des Meeres, Euer Hoheit haben 
den Krieg gegen die Mauren beendigt, die in Euro⸗ 
pa in der Stadt Grenada herrſchten, und ich habe 
da am 2. Januar 1492 Ihre K. Fahnen durch die 


Macht Ihrer Waffen auf den Thuüͤrmen von Alham⸗ 


bra wehen, den König der Mauren zu den Thoren 
der Stadt hinausziehen und Ihre Königl. Hände 
kuͤſſen geſehen. In eben demſelben Monat gab ich 
EE. HH. Nachrichten von den Laͤndern Indiens 
und über einen Fuͤrſten, der Gran, Cax heißt, ode 
in unſerer Sprache König der Könige, fo wie auch 
davon, daß er und ſeine Vorfahren ſich an unſern 
heiligen Vater in Rom gewandt hatten, um von 
ihm Miſſionaire zu erhalten, die ihm uaſere heilige 
Religion enthüllen moͤgten, daß aber der heilige 
Vater es ihm abgeſchlagen und dadurch das Verder⸗ 


ben fo mancher Menſchen veranlaßt habe, die in 


Archiv des Herzogs 


uns vor, als habe 


m Gbtzendienſf gefforben find. CE. HH. Yaben- 
als die Hauptchriſten, als Anhänger des Religions⸗ 
glaubens und als Feinde. der Sekte Mahomets und 
aller Abgöttereien, beſchloſſen, mich,, Chriſtoph⸗ 
Columbus, nach jenen Gegenden Indiens zu. ſchik⸗ 
ken, beſagte Fuͤrſten und Volker zu. ſehen , damit: 
man beurtheilen könne, was die. beiten Mittel fiyn: 
mögten,, fie zum Chriſtenthum zu bekehren. Höchſt⸗ 
dieſelben haben verordnet, ich folkte: nicht nach Oſten 
fahren wie gewöhnlich,, ſondern nach Weſten, in 
welcher Richtung bekanntlich bisher kein Schffah⸗ 
rer geſegelt iſt. Nach der Vertreibungeder Juden 
aus ihrem Königreich und ihren Herrſchaften in eben: 
dieſem Monat Januar, haben EE, HH. befohlen, 
daß ich mich in jene Gegenden Indiens mit einer bez: 
traͤchtlichen Schiffsmacht begeben ſollte. Sie ha⸗ 
ben mir dazu vieles bewilligt: Sie. haben mich in: 
den Adelſtand verſetzt, ſo daß ich mich in Zukunft: 
Don Chriſtoph werde nennen, und den Titel eines 
Großadmirald des Oceans und eines Vicekönigs und. 
beftändigen: Gouverneurs aller Inſeln, dier ich ent: 
decken werde,, oder die künftig im Ocean mögten: 
entdeckt werden;, führen.fönne,. und daß mein Als 
tefter- Sohn meine Titel erben ſolle,, und ſo weiter 
von Generation zu Generation. Deshalb bin ich 
Sonnabends den 12. Mai 1492 von Grenada abge- 
gangen zich habe mich nach dem Hafen Polos be⸗ 
geben, wo ich drei Schiffe zu meiner Unternehmung; 
ausgeruͤſtet hatte. Ich bin am 3. Auguſt, Frei: 
tags, eine halbe Stunde vor Sonnen-Aufgang, ab⸗ 
gefahren. Ich habe den Weg nach den Canaeiſchen! 
Inſeln genommen, um von da zweiter nach Indien, 
zu gehen, bis ich meine: Geſandtſchaft bei den ab⸗ 
göͤttiſchen Fuͤrſten vollziehen kann. Ich habe mir 
vorgenommen, von Tag zu Tag alles,, was vor⸗ 
gehen, alles, was ich ſehen werde oder was mir, 
begegnen wird, niederzuſchreiben.““ 
Lein S p a n it e n. 

ehr id den 25. Juni.. Die. Unterhandlungen⸗ 
zwiſchen unferm Hofe und: dem Kabinet von Liſſa⸗ 
bon, dauern fort. Es ſcheint, ſagt der Courier ft. . 
daß Frankreich und England nicht; ganz: einig: über: 
die zu treffenden Maaßkegeln find;: England ver⸗ 
langt die⸗Vollziehung des; Dekrets von Cadiz vom 
30; September 1823, als das einfachſte⸗ und. befte: 
Mittel zur Befriedigung aller Parteien, Frankreich 
dagegeer eine Amneſtie ohne alle Vorbehalte, ſodann 
die Züfgmmenberufüng: der alten Cortes 

Ju den letzten Tagen ſind mehrere Dioiſions Chefs 
im Miniſterlum der auswärtigen Angelegenheiten, 


die wegen ihrer Anhänglichkeit an die. Conſtitution: 
entfernt worden waren, für gereinigt erklart und. 
wieder in ihre Stellen eingeſetzt. worden. ; 

Der General. Sarsficlo berichtet: durch einen ges: 
ſtern Abend angelangten. Kourier, daß die in der 
Dbfervationds Armee herrſchende. Krankheit; jeden: 
Tag mehr uͤberhand nehme. 

Ein zweiter nach Katalonien abgeſandter Unter- 
ſuchungs⸗Commiſſair, Herr Kanonikus Toledo Pe⸗ 
rez, hat ſeine. Kollegen nicht' geſchont, und mehrere 
Pfarrer und Mönche verhaften laſſen,, die naͤchſter 
Tage hier eintreffen werden.. 

Por te u. g a. l. 

Liſſabon den 27. Juni.. General Saldanha: 
empfing den 15. zum erſtenmale im auswärtigen 
Amte das diplomafiſche Corps, unter welchem ſich 
auch Sir Win. A' Court befand. 

Man hat endlich einen Fmanzminiſter in der Per— 
ſon des Hrn. von Carvalho ausfindig gemacht. — 
Auf Befehl 'des Kriegsminiſters muͤſſen ſich alle Of 
fiziere: ungeſäumt zu ihren: Regimentern begeben, 
vielleicht um der taglich zunehmenden Ausreißeret: 
zu ſteuern. — Man ſagt, daß am 3 Juli die neu, 
ernannten Gefandten für. London und. Paris nach 
ihren Beſtimmungsorten abgehen. — Die Britti⸗ 
ſchen Truppen ſtehen in ihren alten Quartieren. 

In einem Artikel, der. Liſſavoner Staatszeitung 
vom 15, wird erwähnt, daß „die Tugenden des era: 
habenenJafanten Don Miguel von ganz Europa 
anerkannt: ſeien.““ 

Großbritannien. 

London den 3. Juli. Sonnabend war große: 
Cour im St. James⸗Palaſte, wo Se. Maj. auch 
die Adreſſe der Stadt. London anzunehmen geruh— 
ten, die wie folgt lautete: „Wir, Ew. Maj. gehorz: 
ſame und getreue Unterthanen u. f. w. Während 
wir unſre, unbegraͤnzte Achtung für die Berfaffung: 
unſeres Landes bezeugen, wozu die Praͤrogative der 
Krone als höchſt köſtbarer und weſentlicher Theil ge⸗ 
hört, freuen wir uns zu finden, daß Ew. Maj. in 
der Bildung einer neuen Administration jene Präro⸗ 
gakive unter höchſt ſchwierigen Umftänden auf eine 
ſehr wuͤrdige und verfaſſungsmaͤßige Weiſe ausge⸗ 
übt haben. Mir vertrauen, daß die Miniſter Ewr. 
Maj., einer erleuchteten und freiſinnigen Staats- 
klugbeit gemäß handelnd, die ihnen von Ewr. Mas: 
jeſtät anvertraute Macht fo gebrauchen werden, daß 
die Prärogative der Krone erhalten und die Freihei⸗ 
ten und das Glück des Volkes behauptet und ges: 
ſchuͤtzt werden. Erlauben Ew. Maj, uns die Vers: 
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ficberung, daß wir aufrichtig nach unſern zußerſten 
‚Kräften zu jeder Maaßregel mitwirken werden, die 
zu Förderung jener wichtigen Zwecke weſentlich ſeyn 
kann, und daß wir keinem der treuen Unterthanen 
Ewr. Maj. an Loyalität und Anhaͤnglichkeit an Ewr. 
Maj. Koͤnigl. Perſon und Familie weichen.“ Die 
K. Antwort war: „Ich empfange mit Zufriedenheit 
1. ſ. w. Welche Schwierigkeiten ich auch in der 
Ausübung meier gerechten Prärogative bei dem 
Anlaß, auf welchen ſich Ihre Adreſſe bezieht, „ger 
funden haben mag, hat mich doch das Bewußtſeyn, 
daß ich kein anderes Ziel als das allgemeine Wohl 
im Auge hatte, in den Stand geſetzt, ihnen entge⸗ 
genzutreten und fie zu überwinden.“ 
Geſtern wurde das Parlament durch eine Com- 
miſſion mit folgender Rede des Lordkanzlers ge⸗ 
ſchloſſen: „Mylords und Herren! Wir ſindwon Sr. 
Maj. beauftragt, Ihnen die Zufriedenheit zu bezeu⸗ 
gen, welche Se. Maj. empfinden, durch die Lage 
der dffenftichen Geſchaͤfte im Stande zu ſeyn, Sie 
der fernern Beiwohnung des Parlaments zu enthe— 
ben. Se. Maj. befehlen uns, Ihnen anzuzeigen, 
daß Sie fortwährend von allen auswärtigen Maͤch⸗ 
ten Verſicherungen ihres aufrichtigen Verlangens, 
Freundſchafts beziehungen mit Sr. Moj. zu nähren, 
erhalten und daß die beſten Beſtrebungen Sr. Maj. 
ſowohl als Ihre Mittheilungen mit Ihren Verbüns 
deten unablaͤſſig auf Beendigung beſtehender Feind: 
ſeligkeiten und Erhaltung des allgemeinen Friedens 
gerichtet ſind.“ en BER 
„Herren vom Haufe der Gemeinen! Se. Maje⸗ 
ſtät befehlen Uns, Ihnen für die Subſidien zu dan⸗ 
ken, die Sie für den Dienſt des gegenwartigen Zah: 


res bewilligt haben und Ihnen zu verſichern, daß 
Se. Maj. Befehle zu einer ſorgfaͤltigen Durchſicht 


des Finanz ⸗Zuſtandes des Landes gegeben haben, 
in der Abſicht, jede Ausgaben⸗Verminderung ein⸗ 
zuführen, die mit den nothwendigen Forderungen 
des Staatsdienſtes und mit den dauernden Vorthei⸗ 
len, der guten Treue und Ehre der Nation, ver⸗ 
traͤglich gefunden wird.“ . l 

„Mylords und Herren! Se. Maj. vertrauen, daß 
Sie an der Freude Theil nehmen, welche Se. Maj. 
über die Anzeichen einer ſtufenweiſen Wiederbelebung 
der Arbeit in den Manufaktur⸗Diſtrikten empfinden. 
Se. Maj. hoffen, daß, obgleich Ihre Berathungen 
‚über die Korn⸗Geſetze während der gegenwärtigen 
Seſſion nicht zu einer dauernden Feſtſetzung dieſes 
wichtigen Gegenſtandes geführt haben, die Erwäͤ⸗ 
gung deſſelben früh in der naͤchſten Seffion wieder 


werde vorgenommen werden 
«endlichen Einrichtung führen, 
«erfüllt und die wefentlichen J 
der Unterthanen Sr. 
friedigt werden:“ 

Die geſtrigen Times berichten, daß durch uner⸗ 
wartete und hoͤchlich zu tadelnde Zögerungen der 
Traktat wegen Griechenland, obgleich zur Unter⸗ 
zeichnung fertig, moch immer nichtunterzeichnet ſei 
wovon die Schuld nicht an Frankreich oder Ruß⸗ 
land und, wie ſie hoffen wollten, auch nicht an 
Hrn. Canning liege. Es würde ‚fie ſehr kraͤnken 
wenn des Koͤnigs Rede nichts über den Gegeuſtand 
enthalten ſollte u. ſ. w. f 

In einer Rechtsſache: Hennin 
kommt die. Frage zur rechtlichen 
ein Unterthan legalerweiſe, ohne ausdrückliche Eins 
willigung und Ermuͤchtigung des Koͤnigs, einer 
fremden Macht darleihen konne?“ a 

Hr. Bukingham, der Herausgeber des J 
von Calcutta in Oſtindien, welcher durch die Frei⸗ 
müthigkeit ſeines Blattes großen Verluſt erlitten 
chatte, erhielt neulich durch ein Vermaͤchtniß des 
ſeligen Hrn. Becher, zum Beweis feiner ebenmaͤßi⸗ 
gen Denkungsart, 5000 Rupien. Dieſer Zug er⸗ 

scheint um ſo edelmuͤthiger, als der Gentlemann, 
der 40 Jahre lang im Innern von Indien gelebt 
hatte, gar nicht die Bekanntſchaft des Herrn Bu⸗ 
kingham genoß. Der letztere ift entſchloſſen, das 
Legat auf die Erſcheinung eines neuen Journals zu 


verw J 4 S 2 
würde. welches den Namen Spöpar führen 


und zu einer olchen 
daß billige Wünſche 
ters Klaſſen 


- Snlersffru uller 
Maj. in gleichem Grade be⸗ 


gs gegen Rothſchild, 
Entſcheidung: „Ob 


ournals 


dengewerke unternd 

Ein Engländer, 
merkt, man koͤnne ‚fi 
Pracht machen, die in 
ders in der von Santa 
Die ſilbernen Gefäße fin 
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ſen Zugang eigentlich unterſagt iſt; anſtatt des er⸗ 
warteten Verweiſes wurde er von den Brüdern ſehr 
zuvorkommend in einige Zimmer, und darauf in den 
Garten geführt, der mit großer Sorgfalt angelegt 
war. b 
In dem Conſtitutionel aus Bogota vom 12. April 
ſteht die Nachricht, daß Bolwar die Praͤſidenten⸗ 
Stelle in Columbien niedergelegt hat; es iſt jedoch 
durchaus keine Bemerkung hinzugeſetzt. Eben die⸗ 
ſes Blatt tadelt Bolivarn wegen feiner Verſuche, die 
Preßfreiheit zu vernichten und auf dieſe Art die 
Bürger zu verhindern, ſich beſſere Kenntniſſe in der 
Politik zu verſchaffen. Der Verfaſſer des Artikels 
behauptet, eine ruhige Pruͤfung der Beſchwerden 
und der Mittel, deuſelben abzuhelfen, würde bei der 
egenwärtigen Gährung der Gemäther zur Wieder⸗ 
berſtellung der guten Ordnung am meiſten beitra⸗ 
gen. Aber dies konne nicht anders geſchehen ols 
vermittelſt der Preſſe; auch ſei grade der Theil des 
Freiſtaats, wo die Preßfreiheit defonderd beſchraͤukt 
werden ſolle, derjenige, wo man am meiſten für 
eine Veränderung in der Staatsverfaſſung gelpro: 


s ein⸗ 
chen habe, und nun wolle man dem Volke da g 
zige Mittel, wodurch die dffentliche Meinung ſich 


ö rechen koͤnne, nehmen. N 
u 9 Feitung Obſerver aus Malacca enthaͤlt fol⸗ 
gende Nachrichten aus China: „Es ſcheint, das 
bimmliſche Reich, wie die Chineſiſche Regierung 
ſich betitelt, ſei in großen Finanzverlegenheiten. 
Man hat im Comité der Einkuͤnfte Berathſchlagun— 
gen über die Mittel, die Abgaben zu vermehren, ges 
halten. Die Behörden in den Gränzländern was 
gen es nicht, von der Empdrung der mahomedani⸗ 
ſchen Volksſtaͤmme zu ſprechen. Man vermuthet, 
es habe eine Schlacht ſtattgehabt, in welcher ein 
Reichsgeneral mit ſeiner Diviſion von den Rebellen 
vollkommen aufgerieben worden ſei. Der Kaiſer 
ſcheint den Aufſtand als ein eruſtliches Uebel anzu: 
ſehen; auch im Fall er gedämpft werden follte, wer⸗ 
den dennoch die Ausgaben ungeheuer ſeyn. Meh⸗ 
rere Aſtrologen verſichern, die Dynaſtie fei ihrem 
Ende nahe. Wenn Sr. Maj. Vorſtellungen uͤber 
den gegenwärtigen Stand der Dinge vorgelegt wer⸗ 
den, ſo antworten Sie immer in wenig Worten: 
Ich weiß es.... Es mag ſeyn .... . Dieſe Urs 
kunde muß einregiſtrirt werden u. ſ. w. u. ſ. w. Von 
den Finanzverlegenheiten macht man folgende Schil⸗ 
derung: Nach der Gazette von Peking ſcheint es, der 
Hoopoo oder die Finanz⸗Comité habe eine lange Bes 
rathſchlogung über den Finanzzuſtand gehalten; er 


hat erklart, die Einkünfte der Regierung glichen ſich 
nicht mit der Ausgabe aus. Der Ausfall rührt 
von den Ausgaben für die Wiederherſtellung der 
Ufer des gelben Fluſſes, und fuͤr die Maaßregeln 
wegen des Aufſtandes der Bergbewohner von Mes 
aulsza her. Was aber deſonders unermeßlich 
Ausgaben verurſacht hat, war der Marſch der gro⸗ 
ßen Armee gegen die mahomedaniſchen Rebellen. 
Die Comité ſchlaͤgt Sr. Maj. vor, jeder neuen Ver⸗ 
fügung wegen der Einfünfte zu entſagen, und nur 
denjenigen, welche einen bloßen Namensrang kau⸗ 
fen, eine Vermehrung der Abgabe aufzulegen; aus 
ßerdem ſchlaͤgt fie vor, einen vom gegenwärtigen 
Kaiſer bei ferner Thronbeſteigung abgeſchafften Ges 
brauch wieder einzuführen, nämlich denjenigen, wel⸗ 
che ihre Aemter verloren haben, zu geſtatten, daß 
fie das Recht, angeſtellt zu werden, wieder an ſich 
kaufen konnen. In unfrer gegenwärtigen Finanz⸗ 
Criſe, ſetzt die Comité in ihrem Bericht hinzu, darf 
man nicht vergeſſen, daß China der regierenden Bas 
milte die ſeit 180 Jahren genoſſene Ruhe zu ver— 
danken hat. Alle Unterthanen, die das Brod des 
Chineſiſchen Bodens eſſen und auf China's Boden 
wandeln und geboren ſind, haben ihre Erziehung 
unter dem Schutze der gegenwärtigen Regierung 
genoffen. Mau darf alſo hoffen, daß die aufge⸗ 
Härte Klaſſe und das Volk eine leichte Vermehrung 
der Abgaben gern tragen, und ſogar fröhlich here 
beihuͤpfen werden, wenn ſie die neue Hülfe darbieten.“ 

Der Morning-Herald triumphirt darüber, daß 
ein Bruder des Herzogs von Wellington die reiche 
Präbende von Durham erlangt hat, und daß Can⸗ 
ning als Schatzkanzler dieſe Ernennung nicht hat 
verhindern konnen. N 

Die Kaufmannſchaft von Dublin hat dem Er: 
Lorde Kanzler Eldon und dem Er: Minifter Peel eine 
Adreſſe votirt, welche die Höchfte Zufriedenheit mit 
deren früheren Verwaltung und neulichen- Reſigna⸗ 
tion zu erkennen giebt. 

Sir James Macintoſh's Geſchichte von England 
iſt zum Drüd fertig. a 

Aus Gibraltar wird gemeldet, daß einige unſerer 
zent kurzlich frechen Uebermuth auf Spaniſchem 

gebiet begangen; fie ſprengten im Galop durch Als 
geſtras und ritten eine Schildwache um, fo daß bier 
ſer arme Soldat den Tod davon hatte. Gen. Don 
1 einen ſtrengen Tagsbefehl wider ſolche Ex⸗ 
ceſſe. ’ 4 
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Großbritannien. ; 
London den 7. Juli. Dienftag war Cabinets⸗ 
rath bei Hen. Canning von 4 bis 5% Uhr, wozu die 
Mitglieder den Abend vorher geladen worden wa⸗ 


ren, Mittwoch wieder um dieſelbe Zeit; ſchon zum 


drittenmale in dieſer Woche. 8 ao 

Am 4. hatten die Fuͤrſten Eſterhazi, Polignac, 
und Liewen, fo wie auch Marg. v. Palmella, Ge⸗ 
ſchaͤfte mit Lord Dudley im auswaͤrtigen Amte, 
worauf ſich Ihre Excellenzen zu Hrn. Canning nach 
Downing⸗Straße begaben. 0 

Unſere Blätter erwaͤhnen mit geheimnißreichen 
Ausdrücken gewiſſer, auf Entwuͤrfe wider Herrn 
Canning deutender Aeußerungen, die auf einem 
Schmauſe in oder bei Kingſton neulich gefallen ſei⸗ 
en, in der Meinung, ſie wuͤrden draußen nicht ver⸗ 
nommen werden, allein „Hecken und Mauern häts 
ten Ohren,“ fie ſeien dem erſten Miniſter aufs ges 
naueſte rapportirt worden und 2000 Pfd. St. wuͤr⸗ 
den nicht zuviel geweſen ſeyn, um die Mittheilung 
zu bezahlen. 
Graf von Liverpool iſt zu Combewood ſchon im 
Stande, taͤglich etwas in feinem Garten zu ſpatzie⸗ 
ren; allein der Gebrauch der Sprache iſt ihm noch 
nicht wiedergekommen. N 

Die Koͤnigin von Wuͤrtemberg wird ihrer Geſund⸗ 
heit halber nach Leamington gehen. 

Der Hauptredner der Katholiken in Irland naͤchſt 
Hrn. O'Connell, Hr. Shiel, hat bei einem Sturz 
mit dem Pferde das Bein gebrochen. 

Die Hofzeitung vom 3. meldet, daß durch den 
Franz. Miniſter des Auswärtigen dem K. Botſchaf⸗ 
5 . Paris die Blokirung von Algier angezeigt wor⸗ 

en ſei. 

‚ Unfere Blätter enthalten die Verhandlungen bei 
einer, vorgeſtern in Mancheſter gehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der angeſehenſten Einwohner, wo Reſo⸗ 
lutionen in Beziebung auf die Korngeſetze zu Stan⸗ 
de kamen. Die Reden find äußerſt belehrend und 
anziehend; die Tory⸗Lords wurden nicht geſchont, 
allein Hr. Canning ebenfalls nicht. a 
Zahlreich gingen geſtern Abend Expreſſen mit der 
Nachricht von der Fonds⸗Steigerung nach Paris ab 
wo Ähnliche Wirkung auf die dortigen Fonds entſte⸗ 
ben duͤrfte. 8 5 


Ungelegengetten Griechenlands und der 
. N 717 1 r * ar 14 1 
Man meldet, wie die Allg. Zeit. ſagt, aus Kon⸗ 


ſtantinopel: Die am 9. Juni erfolgte Erkläru 

des Divans enthält im Wefen Folgendes: „Die 
Pforte mirffe die Vorſchlaͤge verwerfen: 1) weil die 
Lehre des unbedingten Gehorſams der Unkerthanen 
gegen ihren rechtmaͤßigen Regenten damit verletzt 
wuͤrde; 2) weil das Recht des Souverains, ſeine 
Angelegenheiten ſelbſt zu ordnen, eben ſo unverletzt 
erhalten werden muͤſſe, und der Regent ſo wie das 
Volk der Moslims nie eine Intervention duldeten; 
3) weil es den eigenen Erklaͤrungen des ehemaligen 
Engl. Botſchafters Lord Strangford bei ſeiner Ruͤck⸗ 
kehr aus Verona, daß er ſich in dieſe Angelegenheit 
nicht miſchen wolle, und 4) ſogar den Konventionen 


von Akjerman entgegen ſei.“ 
— 8 12 


Vermiſchte Nachrichten. 

Am 12. d. Mts. gab Angelika Catalani ihr Ab⸗ 
ſchieds⸗Conzert im Königl, Opernhauſe in Berlin, 
und die Berliner Zeitungen bemerken es mit Bedau⸗ 
ern, daß dieſes Konzert für immer das letzte ſei, ine 
dem die jetzige Kunſtreiſe der hohen Königin des Ges 
ſanges durch Europa die letzte ſeyn ſoll. 

Die bekannten drei Wiener Sänger, die HH. Herz, 
Huber und Wotke ernten vielen Beifall in Berlin 
ein. Am 11. d. M. wurde ihnen das Gluͤck zu Theil, 
ſich in Charlottenburg vor Sr. Majefiät dem Koͤ⸗ 
nige und der Koͤnigl. Familie hören zu laſſen, und 
des Allerhöchſten Beifalls gewürdigt zu werden. 
Zum 15. war ihre zweite muſikaliſche Unterhaltung 
angekuͤndigt. 

Die K. K. Akademie der Wiſſenſchaften und Kuͤn⸗ 
fie zu Padua hat den Herrn Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗ Rath Streckfuß, wegen feiner Ueberſetzung 
1 zu ihrem auswärtigen Mitgliede er⸗ 
nannt. 

Am 22. Juni iſt in London ein ſchoͤnes Manu⸗ 
ſeript der hebräifchen Bibel auf Pergament aus dem 
12ten Jahrhundert für 64 Pf. 1 Sch. Sterl. (448 
Thlr.) verkauft worden. Den Tag darauf ging in 
einer Verſteigerung koſtbarer Gemählde die Verküͤn⸗ 
digung Maria von Guido für 100 Guineen (735 
Thlr.) und Vandyke's Portrait, von ihm ſelbſt ge⸗ 
mahlt, für 21 Guineen (154 Thlr.) weg. 

Nachrichten aus Weſtpreußen zufolge richten dort 
Schwaͤrme von Heuſchrecken auf den Feldern auf 
ſerordentlichen Schaden an. Sie beißen die Korn 
ähren unten am Halme ab, verzehren die Frucht 
dann groͤßtentheils an der Erde und verwuͤſten fo 


— 
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ganze Strecken Felder. Auch in der Neumark ſollen 
Schwärme dieſes Uugeziefers erſchienen ſeyn. 
Die erſten neuen Eugliſchen Heeringe ſind zu 
Hamburg am 25. v. Mit., die erſten Oſtfrieſiſchen 
zu Embden am 28. v. Mts., und die erſten Nie⸗ 
derländiſchen zu Vlardingen am 3. d. angekommen. 
Eine Newyorker Zeitung enthält folgende Anzei⸗ 

ge: „Derjenige, welcher die vorige Woche vor dem 
Hauſe Courtland⸗Street No. 58. beinahe ein Dutzend 
Deſertmeſſer genommen hat, wird erſucht, ſich 
auch die Gabeln zu holen, da dieſe Sagen ſchwer 
zu haben iſt.“ x 

“ Nicht nur in Deutſchland werden oft Polniſche 
Namen verſtümmelt; in Frankreich geſchieht dies 
ebenfalls. So hat jetzt die Parifer deutſche Zeitung 
in einem Artikel, betreffend den Bericht der Bars 
ſchauer Unterſuchungs-Commiſſion, unter andern 
den Namen Dembek in Demlek, und Plichta in 
Plienta umgeſchaffen. Die meiſten Blaͤtter Deutſch⸗ 
lands, den Defir. Beobachter nicht ausgenommen, 
welche den beregten Bericht bis jetzt geliefert, has 
ben aus Boleslaus Chrobry zwei verſchiedene Perſo⸗ 
nen: Boleslaus, Chrobry, gemacht; dieſem Beiſpie⸗ 
le iſt nun auch gedachte Pariſer Zeitung gefolgt. 
Noch weit mehr muß es aber befremden, wenn man 
in dem Warſchauer Moniteur lieſt, daß ſich im 
Oborsker Kreiſe im Großherzogthum Poſen Heu⸗ 
ſchrecken eingefunden haben. 

—— — ——˙ i — — 
Auſtöſ. der dreiſilbigen Charade im vor. Stuck dieſet 
i are Zeitung 
Fingerhut. 


Worträthſel. 


Sei, was das Ganze ſpricht, o ſei es, Säugling, 
1 immer; 
Doch fiets mit Maaß und Zucht, nimm nicht das 
Haupt davon, 
Denn biſt Du es als daun, bleibt Du das Ganze nim⸗ 


er mer: 
Gabſt Du die Tugend auf, pe auch dabiı ihr 
' Lohn. 


2 Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung des Koͤnigl. Hohen Krieges⸗ 
Miniſterü ſollen im kommenden Frühjahr ein Brun⸗ 
nen, ein maſſiver Stall auf 12 Pferde nebſt Ge⸗ 
ſchierkammer und ein maſſives Nebengebäude zur 
Unterbringung einer Regiſtraturſtube, einer Waſch⸗ 
kuͤche nebſt Rollkammer, einer Wagenremiſe und 
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einer Kukſcherſtube auf dem Hofe der Dienſtwoh⸗ 
nung des kommandirenden au e anne 
ſeitigen Armee⸗Corps, neu erbaut werden. 

Zur Verdingung der Lieferung der dazu erforderz 
lichen Bau-Materialien, beſtehend in 

5000 laufende Fuß Bauholz, 


800 s = Bohlen, 
8dooo = Bretter, 
13,000 Latten, 
„ Brettſchwarten, 


3000 5 
80 Schachtruthen a 144 Cubicfuß Funda⸗ 
3 . = 
70 Schachtruthen a 144 Cubicfuß Mauergran 
Pflaſterſand und Lehm, it | 125 
80,000 Stuck Mauer- und Dachſteine und 
200 Tonnen à 4 Verliner Scheffel Kalk, 
an geeignete und cautionsfaͤhige Unternehmer 
ben wir einen Termin auf den 11 
a 17 ten Auguſt d. J. 
Vormittags um 9 Uhr in unſerm Geſchäfts⸗Lokale 
angeſetzt, und laden qualificirte Lieferer hierdurch 
ein, ſich in demſelben zur Abgabe ihrer Offerten 
zahlreich einzufinden. Die Materialien⸗Auſchlage 
fo wie die ſonſtigen Bedingungen, welche dem Ges 
ſchaͤfte zum Grunde liegen, konnen wahrend der 
gewöhnlichen Dienſtſtunden jederzeit bei uns einge⸗ 
ſehen werden. 
Poſen den 13. Juli 1827. 
Königliche Intendantur des Fünften Ars 
f mee⸗Corps. 
v. Büntin g. Schmidt. 


5 Bekanntmachung. 8 
Die Caroline Weiert verehelichte Färber 
Mans ki zu Murowana⸗Gosliu, hat bei erlangter 
Großjaͤhrigkeit die Gemeinſchaft der Guͤter und des 
Erwerbes mit ihrem Ehemanne, dem Faͤrber Theo⸗ 
dor Manski zu Rogaſen, ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ches hiermit bekannt gemacht wird. 
Poſen den 15. Juni 1827. g 
Königl. Preuß. Landgerichk. 
; Bekanntmachung. nn 
Die zur Onuphrius von Krzyckiſchen Liquidations⸗ 
Maſſe gehörigen Güter Siedlec cum attinentiis, 
im Schrodaer Kreiſe, ſollen auf drei nach einander 
folgende Jahre, nämlich von Johanni d. J. bis da⸗ 
hin 1830 öffentlich an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden, und iſt der Licitations⸗Termin auf 
l den 23ſten Juli cur. 
Vormittags um 9 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath 
Kaulfuß in unſerm Partheien⸗Zimmer angeſetzt, zu 


har 


Ka he dem Bemerken ein⸗ 
laden, daß die Pachtbedingungen in unſerer Regie 
ſtratur eingeſehen werden konnen. N 

Poſen den 14. Juli 182727. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 

ame DBerann 1 a 8 
7 ur Verpachtung des, dem Er ? or⸗ 
er Wilde bei Poſen, ruhenden Rechts, die 
Kaͤmmerei⸗Doͤrfer mit Branntwein zu verlegen, auf 
zwei Jahre, vom Iften Juli d. J. ab, haben wir 
einen Termin auf 1 f 

den 21ſten Juli cur. Wormit⸗ 

> tags um 9 Uhr, 

vor dem Landgerichts-Rath Hebdmann in unſerm 
Inſtruktions⸗Zimmer anberaumt. 

Die Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. . i a * 

Poſen den 9. Juli 1827. 121 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 

Die unbekannten Erben des am Iten September 
1807 in Poſen verftorbenen angeblichen Englaͤnders 
Michael Dalla werden hiermit aufgefordert, in 
dem zu ihrer Aus mittelung und Legitimation auf 
den aten September t. Vormittags 
um 9 Uhr vor dem Landgerichts ⸗Referendarius 
Berndt in unſerm Partheienzimmer angeſetzten Ter⸗ 
mine entweder perſönlich oder durch legitimirte Bes 
vollmaͤchtigte zu erſcheinen und ihre Gerechtfame, 
wahrzunehmen, widrigenfalls der Nachlaß des ꝛc. 
Dalla als herrnloſes Gut dem Königlichen Fisco 
zugeſprochen und den nach erfolgter Praͤkluſion ſich 
meldenden Erben nur dasjenige verabfolgt werden 
wird, was von der Erbſchaft dann noch vorhanden 
fein möchte. 5 

Poſen den 2. November 1826. 

Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


2 Ediktal⸗Citation. 
Das am 15ten Auguft 1805 von dem hiefigen 
uͤrger Matheus Wieland dem vormaligen hie⸗ 
gen Bernhardiner-Nonnen⸗Convent ad Sctam Cla- 
am, zeitigen Kranken Anſtalt der grauen Schwe⸗ 
ern, ausgeſtellte Schuld⸗Inſtrument, und der über 
te erfolgte Eintragung ausgefertigte Hypotheken⸗ 
Rekognitlons⸗Schein über 845 Rthlr. 22 9 Gr. nebſt 
den Cent Zinſen, welche auf dem hieſelbſt in der 


romberger Straße No. 369., jetzt 312. belegenen 
srundftücke sub ‚Rubr. III. Nro, 1. eingetragen 
„ iſt dem gedachten Convent verloren gegangen, 


nd Anett; 
and (oil dieſes Schuld gnffrument Nebft Hypotheken; 


x 
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Refognitions» Schein aufger ve rtiſirt 
werden 13 0 15 2 81 185 ue 
Es werden daher alle diejenigen, welche als Ei 
thum, Pfand⸗ oder Briefs⸗Inhaber = Ersten 
rien Anſprüche an dieſes Dokument zu machen ha⸗ 

ben, hiermit vorgeladen, in dem auf ve 
den 28 ſten Au gu ſt cur. Vo mit- 
545 tags um 10 Uhr, 2 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Herrn v. Ran⸗ 
dow in unferm Gerichts⸗Lokale anſtehenden Termine 
entweder in Perſon oder durch geſetzlich zuläſſige Be⸗ 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen der Juſtizkommiſſarius 
Guderian, Brachvogel, Hoyer als Mandatarien in 
Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, und ihre 
Anſprüche an das gedachte Dokument und die Poſt 
von 845 Rthlr. 22 9 Gr. praͤkludirt, und hieruͤber 
ein anderweitiger Hypotheken⸗Rekognitions⸗Schein 
für die hieſige Krankenanſtalt der grauen Schweſtern 
ausgefertigt werden wird. 
Poſen den 2. April 1827. 5 
Königl. Preuß. Land ⸗Gerſcht. 
Bekanntmachung. 
Der Kreisrath George Stephan v. Unruh 
zu Schweinert, und feine verlobte Braut, Caro- 
line Albertine Suſanna v. Pelkowska, har 
ben, nach dem am Zten huj. geſchloſſenen Were 
trage in ihrer kuͤuftigen Ehe, die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen, was Hier: 
mit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 5 
Meſeritz den 28. Mai 1827. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
% Bekanntmachung 
Der Partikulier Rudo lph Boguslaus d. Un⸗ 
ruh zu Jezierze, und feine verlobte Braut Johan⸗ 
na Eleonora Hoffmann, haben, nach dem 
am sten v. Mts. geſchloſſenen Vertrage in ihrer 
— 1 Gemeinſchaft der Güter ausge⸗ 
„was hiermit z ichei 
n zur offentlichen Kenntniß gea. 
Meſeritz den 28. Mai 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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Dankſagung. 

Ich habe es denen unermuͤdeten Bemühungen des 
Herrn Medizinal⸗Raths und Kreis-Phyſikus Dr. 
Cohen zu verdanken, wenn mein 7 Wochen alter 
Sohn, nachdem mehrere ärztliche Operationen ohne 
günſtigen Erfolg verſucht wurden, durch Zwöchent⸗ 
liche Kur odllig von einem Haſenſchart⸗ ebe geheilt 
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wurde. Die Operation ſelbſt hatte die Folge, daß 


das Kind eine Stunde hindurch todt zu ſeyn ſchien, 


nacher aber erwachte, und jetzt völlig hergeſtellt 
iſt. Die oftmaligen täglichen Beſuche des Hrn. Mes 
dizinal⸗Raths, und die fo ſchoͤn gelungene Opera: 
tion, widge die Vorſehung dem Hrn. ꝛc. Cohen bes 
lohnen, und erkenne ich mit innigſtem Vatergefühle 
die Errettung, welche meinem Kinde zu Theil wur⸗ 
de, hiermit oͤffentlich an. Ian ir 
Steuſzewo den 26. Juni 1827. a 1 218 
Der Bezirks⸗Schornſteinfeger-Meiſter 
Teſchke. 
— — — ́4üü[ük — UV — — 
n Warnung. . 
Gegen ein von dem hieſigen Hochloͤblichen Lande 
Gericht zwiſchen dem ehemaligen Kaſſen⸗Diaͤtarius 
Beuth und mir unterm 21ſten December 1825 auf⸗ 
genommenes Schuld⸗Dokument von 
habe ich geſetzliche Einwendungen in Hinſicht des 
Creditors zu machen, und werde ſolche auch formi⸗ 
ren, ſobald ꝛc. Beuth ſeine Anträge machen ſollte. 
Da ꝛc. Beuth jedoch das Dokument anderweitig 
cediren will, fo warne ich Jeden vor der Annahme 
deſſelben, indem der Ceſſionarius leicht Nachtheil 
dadurch haben koͤnnte. 1K 1 
Poſen den 16. Juli 18227. bunt 
Der Regierungs-Kanzliſt Baermann. 
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In Nro. 169. auf der Wilhelmſtraße neben der 
Poſt iſt von Michaeli ab, die belle Etage mit 5 
Zimmern und daran ſtoßender Küche nebſt Bedienten⸗ 
ſtube, Keller, Stallung und Wagenremiſe, nebſt 
einer Wohnung parterre beſtehend in 3 Zimmern 
nebſt Zubehoͤr wie oben angegeben iſt, zu vermie⸗ 
then. g n 
Im Hoöffmannſchen Haufe sub No. 97. an der 
gicherei ſind mehrere kleine Wohnungen von Mi⸗ 
chaeli d. J. ab und ſogleich zu vermiekhen. 
Mo. 45. am Markte find von Michaelis ab, — 
auch gleich zu beziehen — Wohnungen zu vermie⸗ 
then; das Nähere in der Handlung bei 
Friedrich Bielefeld. 
Den letzten Transport friſcher Lucerne empfing 
ſo eben Fr. Bielefeld in Poſen, 

K am alten Markt Nro. 45. 
Handlungs⸗ Anzeige. 


Sin arne neue Lol, ‚Heringe hat mit letzter 
EF. Gumpfecht. 


+, 


300 Rthlr., 


Berichtigung, In der Etabliſſements⸗ Anzeige des 

ru. Jacob Trager in der zweiten Beilage zu 

o. 55. dieſer Zeitung iſt ſtatt: Varinas⸗Cana⸗ 

fier aller Art, zu leſen: Varinas⸗Canaſter, 
Canaſter aller Art u. ſ. w. 


Getreide⸗Marktpreiſe von Pofen, 
den 16. Juli 1827. 


Getreidegattungen. a EEE 


(Der Scheffel Preuß.) a $ le) 5 
— 
Weizen DEE} * * * 1 10 — 1 12 6 
Knast | 21.6 
Gerſte J. 194 a0 
Hafer * * * vr * — 13 6 — 14 6 
Buchweizen. 26— — 28 
Erbſen 27 /—— 29 
Kartoffelnn | 2 6 — 10 
Heu 1 Ctr. 110 ll. Prß.] — 24— 26 
Stroh 1 Schock, A . 

1200 (l. Preuß. 3 20— 3 | 25.— 
Butter 1 Garnietz oder a 

8 KH. Preuß. 110-12 6 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
g den 12. Juli 182722 


5 Getreidegattungen. — U 
(Der Scheffel Preuß.) . 4 * | 5 
BEE a an ed are 
Zu Lande: 0 g 
an 222 12 Mn 4 — Se PER 
oggen 41 ne, u 
große Gerſte ‚| r I 1 
kleine 0 5 . * [7 ha — — 2 — — 
Hafer. 25 22 6 


Zu Waſſer: 


Weizen (weißer) 27 6 x 
gen 12 4 61 — 
groB" Serie 1 5 1 31 ı 
leine pe — 1 —| 
Erbſen . A 31.98 
ER 


